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1 Einleitung 

1.1 Hintergrund und Kontext 

SÜDWIND ist ein nicht-staatliches Forschungsinstitut und verfolgt als eingetragener Verein (e.V.) die Vision 

wirtschaftlicher, sozialer und ökologischer Gerechtigkeit weltweit. SÜDWIND forscht und handelt in erster Linie 

für gerechte Wirtschaftsbeziehungen. Dabei sind die Erfahrungen der Armen und ihre Anliegen richtungwei-

send. Mit wissenschaftlichen Studien, Gremien- und Beratungstätigkeiten und in Kampagnen- und Öffentlich-

keitsarbeit zielt SÜDWIND darauf ab, ungerechte Strukturen aufzudecken, sie relevanten Personengruppen 

bewusst zu machen und sie langfristig zu verändern. Wesentliche Zielgruppen und Partner sind entwicklungs-

politische Organisationen, Kirchen, Gewerkschaften sowie Politik und Unternehmen.  

1.2 Evaluierungsgegenstand  

Die Wirkungsanalyse erfolgte anhand der OECD-DAC Kriterien. Sie bezog sich auf ausgewählte und exemp-

larische Fokusthemen von SÜDWIND, umfasste einen Zeitraum von 10-15 Jahren und sollte laut ToR folgende 

Fragen beantworten: 

• Was sind die zukunftsfähigen Spezifika von SÜDWIND, bzw. welche Lücken gäbe es, wenn SÜD-

WIND nicht existierte?  

• Welchen Beitrag leistet SÜDWIND zur Arbeit seiner Kooperationspartner und welchen Wissensge-

winn bietet SÜDWIND den Zielgruppen in Deutschland und im Globalen Süden?   

1.3 Evaluierungsziele 

Die vorliegende Wirkungsanalyse verfolgte laut ToR folgende Ziele: 

• Relevanz: Identifikation von Interessen und Bedarfen der Kund*innen, Produkt-Nutzer*innen und 

Partner von SÜDWIND 

• Effektivität: Identifikation bisheriger Wirkungen der Arbeit des Instituts (projekt-unspezifisch) 

• Effektivität: Identifikation förderlicher und hinderlicher (interner und externer) Faktoren, die diese 

Wirkungen ermöglicht / verhindert haben 

• Identifikation von „Lessons Learned“ und Guten Praktiken 

• Erkenntnisgewinn und Entwicklung von Empfehlungen / Handlungsoptionen mit Fokus auf die zu-

künftige Arbeit und strategische Ausrichtung von SÜDWIND 

Die Evaluierung wurde seitens SÜDWIND unterstützt durch eine Begleitgruppe, die sich aus ehren- und haupt-

amtlichen Mitgliedern von SÜDWIND zusammensetzte. Die Begleitgruppe stellte Informationen, Dokumente 

und Kontakte zur Verfügung und fungierte als „Sounding Board“ mit Blick auf Methodik und Einordung der 

Ergebnisse. Während der vorbereitenden Inception-Phase wurden gemeinsam mit den Mitgliedern der Be-

gleitgruppe zudem zusätzliche Erkenntnisinteressen gesammelt. Diese umfassten insbesondere folgende Fra-

gestellungen, die in die Evaluierungsmatrix übertragen und unter den entsprechenden OECD-DAC-Kriterien 

aufgegriffen wurden: 

• Inwieweit ist die Themenauswahl von SÜDWIND für die intendierten Ziele angemessen? 

• Inwieweit sind die gewählten Finanzierungsmodelle adäquat, um die intendierten Ziele zu erreichen? 

• Wo wird Wirkung entfaltet und wo wird diese Wirkung öffentlich sichtbar? 

1.4 Fokusthemen 

Das Evaluationsteam und die Begleitgruppe wählten im Rahmen des partizipativen Inception-Workshops The-

menschwerpunkte aus, die im Rahmen der Wirkungsanalyse fokussiert betrachtet wurden. Diese waren:  
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1. Faire Geldanlagen, 

2. Produktspezifische Unternehmensverantwortung / Lieferketten (insbesondere Textil, Kakao, Bana-

nen), sowie 

3. Multi-Stakeholder-Initiativen (MSI) und Multi-Akteurs-Partnerschaften (MAP) 

2 Methodischer Ansatz 

 

Grundsätzlich basierte der Evaluierungsansatz für diese Wirkungsanalyse auf den folgenden drei Säulen; die 

Evaluierung war (i) theoriebasiert und verfolgte zudem einen (ii) partizipativen sowie einen (iii) Multi-Me-

thoden Ansatz. 

2.1 Evaluierungsdesign 

Die Evaluierung baute auf einem theoriebasierten Ansatz auf und verwendete kontributionsanalytische Ele-

mente, um Schlussfolgerungen zu erlauben, wie spezifische Interventionen zu beobachteten Wirkungen bei-

getragen haben. Zu diesem Zweck rekonstruierte das Evaluierungsteam gemeinsam mit der Referenzgruppe 

in der Inception-Phase ein Wirkungsmodell (Theory of Change, ToC), welches visuell darlegt, wie SÜDWIND 

beabsichtigt Wirkungen zu erzielen (siehe Fig. 2). Die ToC diente als Bewertungsgrundlage, um intendierte 

Wirkungspfade mit empirisch aufgetretenen Wirkungen abzugleichen.  

 

Abbildung 2: Wirkungs-Modell von SÜDWIND (Stand: Juli 2022) 

Abbildung 1: Prozess und zeitlicher Ablauf der Evaluation 

Beginn der 
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(Kick-Off Meeting)
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2022
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Die ToC diente als Bewertungsgrundlage. Auf ihrer Basis wurde eine Evaluierungsmatrix konzipiert und die 

Evaluierungsfragen wurden operationalisiert (siehe Annex 2: Evaluierungsmatrix). Die Evaluierungsmatrix 

diente wiederum als Grundlage für die Erhebung, Analyse und Strukturierung der Daten.  

Die Evaluierung gliederte sich entlang der OECD-DAC-Kriterien, d. h. Relevanz, Kohärenz, Effek-

tivität, Effizienz, Impact und Nachhaltigkeit. Evaluationsfragen wurden nach diesen Kriterien in der 

Evaluierungsmatrix kategorisiert. 

In den verschiedenen Phasen des Evaluierungsprozesses war die Einbindung von Stakeholdern auf allen 

Ebenen von entscheidender Bedeutung. Um sicherzustellen, dass alle relevanten Perspektiven einbezogen 

werden können, führte das Evaluierungsteam gemeinsam mit der Begleitgruppe ein Stakeholder-Mapping 

durch, in dem Interessengruppen nach ihrer Relevanz für die SÜDWIND-Wirkungsanalyse gruppiert wurden 

(siehe Abb. 3). Mitarbeiter*innen und Mitglieder von SÜDWIND, sowohl innerhalb als auch außerhalb der Be-

gleitgruppe, trugen zur Evaluierung bei, indem sie während Interviews und Gruppendiskussionen Inputs gaben 

und die Ergebnisse validierten.  

 

Abbildung 3: Stakeholder Mapping für die Wirkungsanalyse von SÜDWIND 

 

Für die Primärdatenerhebung wurden semi-strukturierte Interviewleitfäden genutzt, welche auf den in der 

Evaluierungsmatrix festgelegten und operationalisierten Evaluierungsfragen beruhten und, mit fortschreiten-

dem Erkenntnisgewinn und je nach Interviewpartner*in, fortlaufend spezifiziert und weiter angepasst wurden. 

Die durchschnittliche Interviewdauer betrugt eine Stunde.  

Die Primärdatenerhebung fand, mit Ausnahme der Teilnahme eines Mitglieds des Evaluierungsteams an der 

Teamklausur im Oktober 2022 in Bonn vor Ort, virtuell statt. Alle Interviews wurden virtuell via MS Teams 

oder Zoom durchgeführt. Während der Prozess reibungslos verlief und relevante Daten gesammelt werden 

konnten, sollte nicht unerwähnt bleiben, dass die rein virtuelle Primärdatenerfassung immer eine Herausfor-

derung darstellt, wenn es um Vertrauensbildung in Interviews und folglich um die Offenheit von Inter-

viewpartner*innen geht, heikle oder kritische Erkenntnisse zu teilen. Darüber ist es im Rahmen virtueller Inter-

views schwieriger "zwischen den Zeilen" der Diskussionen zu lesen und kontextuelle Faktoren einzubeziehen. 



Analyse von Wirkungen und Erfolgsfaktoren des SÜDWIND-Instituts für die (Mit)Gestaltung der aktuellen politischen, ökono-
mischen und digitalen Umbrüche 

Evaluierungsbericht 
 

 

4  

4 
Für die Datenerhebung wurde ein Multi-Methoden Ansatz verfolgt. Die Evaluierung basierte somit sowohl 

auf der umfassenden Dokumentenanalyse (Sekundärdaten) als auch auf Primärdaten, welche in erster Linie 

durch Interviews erhoben wurden. Vorläufige Ergebnisse wurden zudem im Rahmen der SÜDWIND-Klausur 

von Team und Vorstand im Oktober 2022 vom Evaluierungsteam vorgestellt, validiert und ergänzt. 

Durch die Kombination einer Analyse vergleichbarer Dokumentenquellen und der Befragung langjähriger 

Wegbegleiter*innen von SÜDWIND sollte sichergestellt werden, dass Wirkungen und strategische Entwick-

lungen des gesamten Betrachtungszeitraums relativ gleichmäßig erfasst werden können. Der Multi-Methoden-

Ansatz ermöglichte zudem eine Datentriangulation, die die Validität und Robustheit der Ergebnisse stärkte.  

Tabelle 1: Sekundäre Datenquellen 

Quellenart Begründung 

 Jahresberichte 2007-2021 Wesentlicher Fokus, geben einen vergleichbaren Überblick über 

die jährlichen Kernthemen – und Aktivitäten 

Publikationen 2007 -2021 (Studien, 

Factsheets, Präsentationen) 

Übersicht auf und Einblick in thematische Schwerpunkte, Fokus-

themen werden priorisiert 

9 Pressespiegel (2013-2021) 

Sowie ergänzend Erfassung von 

Google-News und Google-Scholar Zi-

tationen(2013 -2021)  

Überblick über Resonanz in den Medien und der Wissenschaft 

10 Finanzberichte (2009-2021)* 

Fehlende Finanzberichte: 2012 und 

2013 

Einsicht in Finanzierungsmodelle und Mitgliederstatistiken 

8 Protokolle Mitgliederversammlun-

gen (2011 + 2016 – 2022), Strategie-

entwicklungsdokumente (2013)  und 

6 Klausurtagungen (2008-2013) 

Einsicht in strategische Entscheidungen und Ausrichtungen, Im-

pulse der Mitglieder 

Weitere wissenschaftliche Literatur Vergleich und Einordnung der Arbeit von SÜDWIND in die deut-

sche und internationale Entwicklungszusammenarbeit 

 

Tabelle 2: Primäre Datenquellen  

Kategorie Anzahl Interviews 

 SÜDWIND (z.B. Mitglieder, Mitarbeitende, Spender*innen, Stiftung, etc.) 7 

Zivilgesellschaftliche / entwicklungspolitische Organisationen 7 

Organisationen für Fairen Handel; Unternehmen, Banken, Finanzinstitutionen 3 

Politische Verantwortliche, Partner*innen im Globalen Süden, Journalist*innen, 

Kirchliche Akteure 

6 

Gesamt 23 
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2.2 Datenauswertung und -analyse 

Für ein effizientes Datenmanagement und die Datenanalyse wurden alle qualitativen Erkenntnisse aus den 

Dokumenten, Interviews, und partizipativen Methoden unter Einsatz einer qualitativen Datenanalysesoftware 

(MaxQDA)® zusammengetragen. Um verschiedene Datenquellen zu analysieren, wurde ein Kategoriensys-

tem entwickelt, das sich an den Evaluierungsfragen orientiert (induktive Vorgehensweise), jedoch zugleich 

offen für Erweiterungen der Kategorien während der Analyse war (deduktive Vorgehensweise). Zugleich 

wurde eine Autocodierung verwendet, mit deren Hilfe Dokumente automatisch nach einem bestimmten Such-

begriff gescannt werden, um somit quantitative Aussagen zu Auftrittshäufigkeiten spezifischer Themen über 

den Zeitverlauf zu ermöglichen. 

Auf diese Weise konnten umfas-

sende Informationen aus meh-

reren Datenquellen zu einer 

Evaluierungsfrage systemati-

siert, gegenübergestellt und zu-

sammengefasst werden. 

Des Weiteren wurden wichtige 

Publikationen der letzten 10-15 

Jahre der SÜDWIND Website 

entnommen, gelistet und kate-

gorisiert. Um den Umfang zu be-

grenzen, lag ein besonderer Fo-

kus auf den drei Schwerpunkt-

themen dieser Wirkungsanalyse. Mit Hilfe der Suchmaschine Google Scholar wurde getrackt, wie viele wis-

senschaftliche Publikationen die Inhalte von SÜDWIND verbreiten (siehe Tabelle 3). Um weitere Aussagen 

über die Reichweite von SÜDWIND treffen zu können, wurde die Nachrichtensuchmaschine Google News 

eingesetzt, um zurückverfolgen zu können, wie häufig Positionen und Publikationen von SÜDWIND in den 

Medien geteilt werden     

2.3 Limitationen 

Eine Wirkungsevaluierung, die einen Zeitraum von anderthalb Jahrzehnten umfasst, hat naturgemäß mit ge-

wissen Limitationen zu kämpfen. Eine Herausforderung bestand darin, dass kürzer zurückliegende Interven-

tionen und Geschehnisse von Befragten in der Regel besser erinnert und in den Vordergrund gestellt werden. 

Insbesondere Interviewpartner*innen, die SÜDWIND erst seit wenigen Jahren begleiten, sind in der Hinsicht 

nur eingeschränkt objektive Informanten mit Blick auf einen sehr langen Betrachtungszeitraum. Dieser Limita-

tion wurde entgegengewirkt, indem Befragungen von Personen, die SÜDWIND bereits länger begleiten / in-

nerhalb der Organisation länger aktiv sind, vorgenommen wurden. Zudem wurde der systematischen Doku-

mentenanalyse wichtiger Raum eingeräumt.  

Eine weitere Herausforderung bestand in der teilweise unvollständigen Datenlage bzw. unzureichenden Ver-

gleichbarkeit der Daten zu verschiedenen Jahren. Daten waren nicht vergleichbar, um Aussagen zur Reich-

weite von Pressemitteilungen, Podcasts, Newslettern und Jahresberichten zu treffen. Somit konnten essenti-

elle Parameter einer Wirkungsanalyse nicht über die Jahre hinweg gemessen werden wie etwa der Anzahl 

von Publikationsdownloads und User-Interaktionen auf der Website.  Pressespiegel beispielsweise waren un-

terschiedlich aufgebaut, die Art der Medien (Fachzeitschrift, Regionalzeitung etc.) wurde nicht desaggregiert, 

und die Pressespiegel variierten im Detailgrad. Das Evaluationsteam hat versucht, entsprechende Unter-

schiede auszugleichen durch die Recherche zusätzlicher Daten, in diesem Fall etwa Zitationen von Google 

News und Google Scholar. 

Abbildung 4: Exemplarische Datenauswertung mit MAX-QDA 
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3 Ergebnisse der Wirkungsanalyse 

3.1 Relevanz 

Im Rahmen dieses Kriteriums untersuchte das Evaluierungsteam die Relevanz der Arbeit von 

SÜDWIND vor dem Hintergrund aktueller bzw. zeitgenössischer Diskurse sowie die Ange-

messenheit des Interventionsdesigns in Hinblick auf die Bedürfnisse intendierter Zielgrup-

pen. 

Die Arbeit von SÜDWIND wird im Rahmen der Evaluierung von befragten Stakeholdern als sehr relevant 

bewertet, insbesondere mit Blick auf bestimmte Zielgruppen und Arbeitsbereiche wie Sozialstandards und 

nachhaltige Finanzen sowie Textil- und Agrarlieferketten.  

Die Organisation greift relevante Themen oft sehr früh auf und leistet Pionierarbeit in der Etablierung neuer 

Themen durch qualitativ hochwertige Studien. SÜDWIND konnte auf diese Weise spezifische Themen sehr 

früh besetzen. Das Institut war seiner Zeit häufig voraus und positionierte sich zu Themen teilweise, bevor 

diese im breiteren EZ-Diskurs angekommen waren. Exemplarisch lässt sich diese Vorreiterrolle auf Basis des 

Zeitstrahls illustrieren, der die Entwicklung von SÜDWIND illustriert (siehe Abbildung 5) sowie des Zeitstrahls, 

der die Entwicklungen der deutschen Entwicklungszusammenarbeit umfasst (siehe Abbildung 6)1. Ein Beispiel 

ist die frühe Arbeit zu Agrar- und Textilprodukten und deren Kontextualisierung in lokalen und globalen Liefer-

ketten. Während der Entwicklungsansatz über nachhaltige und faire Lieferketten erst durch Entwicklungsmi-

nister Gerd Müller und dessen Sonderinitiative „Eine Welt Ohne Hunger“ in den entwicklungspolitischen 

Mainstream gerückt ist, befasste sich SÜDWIND schon Jahre zuvor mit dem Entwicklungspotenzial und den 

Herausforderungen von Liefer- und Wertschöpfungsketten. Auch zu Themen wie der Situation von Frauen im 

Prostitutions- und Reinigungsgewerbe sowie der Erlasskampagne hat sich SÜDWIND früh positioniert (1990er 

Jahre). Aktuell gilt die Organisation als Vorreiter mit Blick auf nachhaltige Finanzanlagen sowie soziale Taxo-

nomie – ein Thema, welches SÜDWIND ebenfalls bereits seit den 1990er Jahren bearbeitet.   

 

 

Abbildung 5: Zeitstrahl - Entwicklungen SÜDWIND 

 

1 Die Abbildungen befinden sich großformatiger im Annex. 
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Abbildung 6: Zeitstrahl –Entwicklung ausgewählter deutscher / internationaler entwicklungspoliti-

scher Meilensteine mit Relevanz für Aktivitäten von SÜDWIND 
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SÜDWIND war oder ist in wichtigen politischen, wirtschaftlichen und zivilgesellschaftlichen Plattformen 

und Gremien vertreten. Beispiele hierfür sind die MSIs „Forum Nachhaltiger Kakao“, das Textilbündnis und 

der Branchendialog Automobil sowie gemeinsame Initiativen und Kampagnen wie die Initiative Lieferketten-

gesetz, das CorA-Netzwerk für Unternehmensverantwortung und die Kampagne für Saubere Kleidung. Politi-

sche Partner nannten SÜDWIND zudem als zentralen Ansprechpartner um methodisches und organisatori-

sches Wissen in der Konzeptionierung von MAPs einzuholen.  

Die große Mehrheit der Kooperationspartner aus Politik, Zivilgesellschaft und Privatwirtschaft schätzen SÜD-

WINDs qualitativ hochwertige wissenschaftliche Studien und umfassende Expertise. Interviewpartner*innen 

erwähnten mehrfach, dass Mitarbeitende von SÜDWIND stets die aktuellsten Daten und Fakten kennen und 

ein sehr tiefgehendes Verständnis ihrer jeweiligen Fachgebiete mitbringen. Zudem wurde vielfach betont, dass 

SÜDWIND über ein umfassendes Verständnis für sektorspezifische Strukturen und die Handlungsspielräume 

der verschiedenen Partner verfüge. Dadurch sei SÜDWIND in der Zusammenarbeit sehr pragmatisch und 

lösungsorientiert und trage vielfach zur Kompromissfindung bei. Diese besondere Rolle von SÜDWIND wird 

auch mit Blick auf die Mitarbeit in MSIs immer wieder hervorgehoben. SÜDWIND wird als konstruktiver Ver-

handlungspartner betrachtet, der keine polarisierende Kampagnenführung betreibt und somit, im Gegensatz 

zu anderen Akteuren im NGO-Bereich, nicht ausschließlich versucht Maximalforderungen durchzusetzen. 

Gleichzeitig nehmen die Partner SÜDWIND als kritisch, unabhängig und glaubwürdig wahr – mit klaren 

ethischen Prinzipien, die konsequent vertreten werden.  

Andererseits droht SÜDWIND angesichts seiner „diplomatischen Rolle“ in MSIs eher unterzugehen. So zeigte 

sich im Rahmen der Evaluierung, dass die Rolle SÜDWINDs in MSI von externem Beobachter*innen häufig 

kaum wahrgenommen wird, selbst wenn das Institut eine federführende Rolle bei der Themensetzung und 

der Entwicklung von Lösungsansätzen eingenommen hatte. Erfolge im Rahmen von MSI werden eher anderen 

Akteuren zugeordnet.  

Dies spiegelt sich auch in der Nachfrage nach der Expertise von SÜDWIND wider: Während die Fachöffent-

lichkeit und beteiligte Partner großes Interesse daran zeigen, ist SÜDWIND nach Einschätzung vieler Inter-

viewpartnerInnen aus Zivilgesellschaft und Privatwirtschaft einer breiten Öffentlichkeit kaum bekannt. 

Demnach kann SÜDWIND seine Produkte – von wenigen Ausnahmen abgesehen – nicht platzieren. Die all-

gemeine Öffentlichkeit – eigentlich eine Hauptzielgruppe von SÜDWIND – wird nur indirekt, über Mittler und 

zivilgesellschaftliche Multiplikator*innen erreicht.  

Abbildung 7: SWOT-Analyse - Stärken 
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Die Bewertung des Umfangs und der Komplexität der Publikationen von SÜDWIND fällt ambivalent aus. 

Auf der einen Seite werden die Veröffentlichungen von der Mehrzahl der im Rahmen dieser Evaluierung inter-

viewten Partnern gelobt und als geeignet für die Zielgruppen eingeschätzt. Demnach wurde die Entscheidung 

begrüßt, umfangreichere Studien in kürzeren Fact Sheets zusammenzufassen. Ein in einem Interview genann-

tes Positivbeispiel bezog sich auch auf die Veröffentlichungen von SÜDWIND zu nachhaltigen Geld- und Ver-

mögensanlagen, die aufgrund ihrer Verständlichkeit für Kleinanleger*innen geeignet und stark nachgefragt 

seien. Zudem würden interviewte Stakeholder es, vor dem Hintergrund einer verstärkten Involvierung und 

Zugänglichkeit von Information auch für Stakeholder aus dem Globalen Süden, begrüßen, wenn deutsche 

Veröffentlichungen auch in anderen Sprachen verfügbar gemacht würden. Auf der anderen Seite bemängeln 

einige Interviewpartner*innen, dass die Veröffentlichungen von SÜDWIND nur wenig Wirkung in der breiten 

Öffentlichkeit erzielen. Hierzu wurde angeregt, die Beiträge sollten kürzer und einfacher aufgearbeitet und 

beispielsweise über Social Media stärker zugänglich gemacht werden. Diese Aussage erscheint überra-

schend, da SÜDWIND seit einigen Jahren die ausführlichen Publikationen zusätzlich als Factsheet im Umfang 

von 2 bis 6 Seiten veröffentlicht. Dies lässt die Schlussfolgerung zu, dass einigen der Interviewpartner*innen 

und somit auch deren Kontakten die Factsheets nicht bekannt sind. SÜDWIND könnte somit vor allem in der 

Außenkommunikation noch einmal einen Schwerpunkt darauf setzen, dass die Factsheets über bereits be-

kannte Multiplikatoren eine potentiell größere Zielgruppe erreichen.   

Eine Zielgruppe, die in der Vision SÜDWINDs noch sehr präsent ist, aber in der tatsächlichen Arbeit nur 

mittelbar erreicht wird, sind die Menschen des globalen Südens. Auffällig ist, dass diese Gruppe auch als 

Partner nur im Rahmen der MAPs einbezogen wird, und z.B. keine signifikante Rolle in der Erstellung der 

Studien zu spielen scheint.2 Eine Person aus dem Globalen Süden verwies im Interview darauf, dass die 

Beiträge aus dem Globalen Süden zu den Studien nicht ausreichend gewürdigt würden bzw. Autor*innen nicht 

namentlich genannt wurden. Aus diesen Erkenntnissen ergibt sich die (strategische) Frage, inwieweit SÜD-

WIND „als Stimme des Globalen Südens“ im Globalen Norden sprechfähig ist, und inwieweit ein direkter und 

sichtbarer Einbezug von Stakeholdern des Globalen Südens seitens SÜDWIND gewollt und zukünftig aus-

baubar ist. 

3.2 Kohärenz 

Dieses Evaluationskriterium bewertet, inwiefern die Aktivitäten von SÜDWIND innerhalb der 

Organisation abgestimmt sind (interne Kohärenz) und untersucht die Rolle von SÜDWIND 

innerhalb der deutschen und internationalen entwicklungspolitischen Stakeholder-Land-

schaft (externe Kohärenz). 

Interne Kohärenz: 

Innerhalb von SÜDWIND arbeiten die wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen sehr stark als thematische Ex-

pert*innen. Bestimmte Themen sind also eng mit bestimmten Personen verknüpft. Die Schnittmengen zwi-

schen den Projekten beschränken sich auf übergreifende Themen wie beispielsweise Arbeitsbedingungen im 

Globalen Süden, Menschenrechte und unternehmerische Verantwortung in globalen Lieferketten. Duplikatio-

nen können daher weitgehend vermieden werden. Im Falle bestehender Schnittstellen berichten SÜDWIND-

Mitarbeiter*innen von einer guten Zusammenarbeit, durch die weitere Synergien entstehen. Mitarbeitende von 

SÜDWIND können dabei stets auf Dokumente und Fallbeispiele anderer Kolleg*innen zurückgreifen, um diese 

für Veranstaltungen und Publikationen zu nutzen. Als Beispiel wurde hierfür die Zusammenarbeit in den FEB-

Projekten (Förderprogramm entwicklungspolitische Bildung) genannt, dessen Inhalte und strategische Aus-

richtung aufgrund vieler thematischer Schnittmengen einmal jährlich im gesamten Team diskutiert und entwi-

ckelt werden. Im Rahmen eines FEB-Projektes, konnte beispielsweise SÜDWIND 2013 eine Reihe von fach-

lich divereser Factsheets publizieren, zu denen jede Referentin und jeder  Referent einen passenden Beitrag 

leisten konnte (Themen: Fleisch, Konsum, Agrotreibstoffe, Baumwolle, Landdaten und Agrarinvestitionen).  

 

2 Das Evaluierungsteam erkennt an, dass manche Südwind-Studien Partner/ Stakeholder im Globalen Süden 
insbesondere durch Befragungen involvieren.  
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Insgesamt sind die Möglichkeiten der Zusammenarbeit über die jeweiligen persönlichen Fachgebiete hinaus 

jedoch begrenzt. Durch die hohe thematische Spezifizierung / Spezialisierung der wissenschaftlichen Mitar-

beitenden entstehen große Abhängigkeiten von den jeweiligen Personen. Fällt ein*e Kolleg*in aus, können 

andere wissenschaftliche Mitarbeitende nicht einspringen, da die notwendige thematische Expertise nicht vor-

handen ist (siehe hierzu auch Kapitel Effizienz).  

 

Externe Kohärenz: 

SÜDWIND nimmt in der deutschen zivilgesellschaftlichen Akteurslandschaft eine besondere Rolle ein. Im Rah-

men der Interviews wurden etwa die Alleinstellungsmerkmale Pragmatismus und Lösungsorientierung ge-

nannt (siehe hierzu auch Kapitel Relevanz). SÜDWIND hat sich im Laufe der Jahre zunehmend zu einer Ad-

vocacy-Organisation gewandelt. Diese Veränderung hat nicht bewusst stattgefunden, sondern ist  

(1) Resultat einer Konzentration auf besondere Kompetenzen seitens SÜDWIND (wissenschaftliche Ex-

pertise zur Verfügung stellen);  

(2) Resultat von Veränderungen im Kontext. (Die kirchlichen Eine-Welt-Gruppen, die für SÜDWIND ein 

wesentliches Bindeglied zur allgemeinen Öffentlichkeit sind/waren, haben an Bedeutung verloren); 

(3) Resultat organisationalen Lernens (mit Blick auf greifbare Veränderungen war SÜDWIND in seiner 

Advocacy-Arbeit häufig erfolgreicher als in der Kampagnenarbeit). 

Eine Bewusstseinsschaffung auf Seiten der allgemeinen Öffentlichkeit wird zwar weiter angestrebt, ist jedoch 

im Vergleich zu der Zusammenarbeit mit Entscheidungsträger*innen in den Hintergrund getreten. 

Advocacy vs. Kampagnenarbeit 

In der vorliegenden Evaluation wird zwischen Advocacy und Kampagnenarbeit unterschieden. Advocacy 

bezieht sich hier auf die gezielte Beeinflussung von Schlüsselakteuren und Entscheidungsträger*innen. 

Kampagnenarbeit meint in dieser Studie hingegen die Mobilisierung einer breiten Öffentlichkeit zu be-

stimmten politischen Themen. So war SÜDWIND Teil des Bündnisses „Erlassjahr – Entwicklung braucht 

Entschuldung“ (1998) und Mitglied der Kampagne für Saubere Kleidung (1996) 

 

Eine weitere Besonderheit der Arbeit von SÜDWIND ist, dass in erster Linie auf Veränderungen im Wirtschafts-

system des Globalen Nordens hingewirkt wird und folgerichtig vorrangig Akteure des Globalen Nordens als 

Zielgruppen und Partner adressiert werden. Mit Ausnahme der MAPs, die auch konkret auf Veränderungen in 

den Partnerregionen abzielen, werden die Zielgruppen im Globalen Süden nur mittelbar über die systemischen 

Veränderungen erreicht. 

Multi-Akteurs-Partnerschaften, Multi-Stakeholder-Initiativen und zivilgesellschaftliche Bündnisse  

SÜDWIND engagiert sich vielfach in Netzwerken, Partnerschaften und thematischen Verbünden mit ande-

ren zivilgesellschaftlichen Organisationen sowie mit Akteuren von staatlicher und privatwirtschaftlicher 

Seite. Hierzu gehören sogenannte Multi-Akteurs-Partnerschaften (MAP) und Multi-Stakeholder Initiativen 

(MSI): 

MSI sind branchenspezifische Plattformen, die meist deutsche politische, wirtschaftliche und zivilgesell-

schaftliche Stakeholder zusammenbringen, um gemeinsam Lösungen zu erarbeiten. Ziel ist laut BMZ die 

sektorspezifische Verständigung auf die konkrete Umsetzung der menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten 

entlang der Lieferkette. SÜDWIND engagiert sich innerhalb der MSI Forum Nachhaltiger Kakao (2012), im 

Bündnis für nachhaltige Textilien (2014) sowie im Branchendialog Automobil (2020).  

MAP sind institutionalisierte Dialogstrukturen, innerhalb derer die vertretenen Interessengruppen aus min-

destens drei der Bereichen Zivilgesellschaft, Staat, Wirtschaft und Wissenschaft gleichberechtigt an spezi-

fischen und verbindlichen gemeinwohlfördernden Zielen arbeiten. Häufig sind Projektpartner des Globalen 

Südens von SÜDWIND in diesen MAP vertreten. SÜDWIND ist Teil der MAP Textil, der MAP Bananen 

(2019) und des MAP Health. 
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SÜDWIND engagiert sich zudem im Rahmen von zivilgesellschaftlichen Bündnissen, insbesondere der 

Initiative Lieferkettengesetz (2019),) und ist Teil des CORA – Netzwerk für Unternehmensverantwortung 

(2006). Diese Initiativen unterscheiden sich insbesondere dadurch von MSIs und MAPs, dass weder staat-

liche noch unternehmerische Akteure involviert sind. 

 

SÜDWIND arbeitet auch thematisch weitgehend komplementär zu anderen Organisationen der deutschen 

Entwicklungspolitik, vor allem durch die frühe Besetzung spezifischer Nischen. Gerade mit Blick auf diese 

Themen – wie nachhaltige Finanzen – entstehen keine Duplikationen mit der Arbeit anderer Akteure. Innerhalb 

dieser breiten Thematik legt SÜDWIND einen Schwerpunkt auf soziale Themen (faire Arbeitsbedingungen und 

Löhne), während andere in dem Bereich aktive Akteure beispielsweise über mehr Expertise bezüglich ökolo-

gischer Aspekte verfügen. Themen, die sich im Mainstream etabliert haben, bearbeitet SÜDWIND auch lang-

fristig weiter. Trotz der langjährigen und umfassenderen Expertise und Pionierarbeit mit Blick auf diese The-

men kann SÜDWIND sie jedoch nur bedingt dauerhaft besetzen und steht in Konkurrenz mit anderen Organi-

sationen.  

SÜDWIND bringt sich umfassend in verschiedenen Netzwerken und Plattformen ein und kooperiert mit ande-

ren Organisationen in MSIs, MAPs und zivilgesellschaftlichen Bündnissen. Hierbei entstehen zahlreiche Sy-

nergien und gemeinsame Erfolge, die von Mitarbeiter*innen wie Externen sehr geschätzt und auf die gute 

Zusammenarbeit zurückgeführt werden. MAPs und MSIs gelten nach Einschätzung vieler Interviewpartner*in-

nen darüber hinaus als gute Lern- und Austauschplattform für SÜDWIND und dessen Partner. Insbesondere 

innerhalb der MSIs gelingt es SÜDWIND jedoch nicht, die eigene Rolle auch entsprechend nach außen zu 

kommunizieren.  

3.3 Effektivität 

Im Rahmen dieses Kriteriums analysierte das Evaluierungsteam, inwiefern SÜDWIND die sich 

selbst gesteckten Ziele im Betrachtungszeitraum erreicht hat. Dabei liegt der Fokus, im Ein-

klang mit der rekonstruierten Wirkungslogik, insbesondere auf der Bereitstellung und Veröf-

fentlichung von Publikationen, deren Reichweite bei verschiedenen Zielgruppen und der Um-

setzung der von SÜDWIND erarbeiteten Handlungsempfehlungen durch politische und wirt-

schaftliche Akteure.  

Im Beobachtungszeitraum dieser Wirkungsanalyse, die sich auf den Zeitraum zwischen 2007 und 2022 be-

zieht, veröffentlichte SÜDWIND insgesamt 520 Publikationen3 (Stand November 2022) zu diversen Themen-

bereichen. Die schiere Anzahl der Publikationen zeigt das große Wirkungspotenzial SÜDWINDs, vorausge-

setzt diese führen zu ausreichender Resonanz bei den Zielgruppen.  

Medien gelten für SÜDWIND als wichtige Multiplikatoren um Inhalte, Kritik und Stellungnahmen zu verbreiten, 

und somit eine breitere Öffentlichkeit zu erreichen. Gleichzeitig können Erfolge und neueste Veröffentlichun-

gen geteilt werden. Abbildung 8 illustriert die Reichweite von SÜDWIND in der Presse im Laufe der Jahre von 

2013 bis 2021. Insbesondere das Jahr 2018 fällt mit einer hohen Reichweite auf, wobei die Vollständigkeit und 

Qualität der Daten nicht sicher festgestellt werden konnte (siehe Kapitel 2.3).    

 

3 Die Publikationen umfassen Dokumententypen wie etwa Studien, Fact Sheets, Newsletter, Jahresberichte, Positionspa-
piere, Präsentationen, Tagungsdokumentationen und Zeitungsbeilagen.  
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SÜDWIND wird unter anderem von regio-

nalen und überregionalen Zeitungen, 

Nachrichtenportalen, Fachzeitschriften und 

Verbraucherplattformen zitiert.  

Abbildung 9 gibt einen Überblick über die 

größten Multiplikatoren von SÜDWIND in 

den Medien zwischen 2013 und 2021. Da-

bei fallen vor allem online-basierte Nach-

haltigkeitsplattformen und Finanzportale 

auf, die häufig Studien von SÜDWIND vor-

stellen und Forderungen und Positionen 

verbreiten.  

 

 

Abbildung 9: Überblick relevanter Multiplikatoren von SÜDWIND in den Medien (Auswertung Presse-

spiegel 2013-2021) 

 

Mit Hilfe von Google News wurde die Häufigkeitsentwicklung ausgewählter thematischer Suchbegriffe in der 

Presse im Laufe der Jahre analysiert (Abbildung 9). Dabei wurden vor allem Suchbegriffe ausgewählt, die den 

Fokusthemen dieser Wirkungsanalyse entsprechen und die Treffer bei der Suche quantitativ ausgewertet. 

Diese Daten sind neben dem Überblick über die größten Multiplikatoren von SÜDWIND eine hilfreiche Er-

kenntnisquelle in der Analyse von SÜDWINDs Medien- und vor allem Online-Präsenz.4 Mit Hinblick auf den 

Suchbegriff „SÜDWIND Institut“ kann ein stetiges Wachstum verzeichnet werden, das insbesondere ab 2016 

stark zunimmt. 2016 feierte SÜDWIND sein 25-jähriges Jubiläum. Gleichzeitig änderte sich das politische 

Klima in Deutschland beispielsweise im Zuge der entstehenden Fridays for Future-Bewegung. Forderungen 

für ein deutsches und europäisches Lieferkettengesetz bekamen mehr politischen Rückenwind und mündeten 

 

4 Bei der Interpretation der Daten muss darauf hingewiesen werden, dass alle Daten aus dem Jahr 2022 dem Stand 
November 2022 entsprechen. Deswegen sollten geringere Häufigkeiten aus diesem Jahr mit Vorsicht interpretiert werden, 
da noch nicht 12 Monate ausgewertet werden können.  
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schließlich in der Verabschiedung des Gesetzes. Dies lässt sich gut an der Dynamik des Suchbegriffs „Liefer-

kette“ ablesen, worüber im gleichen Zeitraum immer mehr berichtet wurde. SÜDWIND begann schon früh sich 

mit dem Thema Lieferketten zu beschäftigen, trat im Jahr 2019 der Initiative Lieferkettengesetz bei und konnte 

sich somit gut zu diesem Thema positionieren. Der Suchbegriff „Geld nachhaltig“ verzeichnet insbesondere in 

den Jahren 2018 und 2019 auffallend hohe Trefferzahlen. Dies korreliert mit der verstärkten Auseinanderset-

zung mit der Thematik Green Bonds, mit welcher sich der Fachbereich nachhaltige Finanzen ab 2018 be-

fasste. Insbesondere für die untersuchten Themenbereiche zeigt sich in der Google News-Analyse ein Auf-

wärtstrend hinsichtlich der Nachfrage nach von SÜDWIND zur Verfügung gestellten Online-Inhalten.   

 

Abbildung 10: Häufigkeitsentwicklung der thematischen Suchbegriffe in der Presse im Laufe der Jahre 

(Google News 2013-2022) 

 

SÜDWINDs Publikationen sind kostenfrei und öffentlich auf der Homepage von SÜDWIND zugänglich oder 

auf Plattformen von Netzwerkpartnern abrufbar. Diese Strategie ist kongruent mit der im Wirkungsmodell dar-

gestellten Wirkungsabsicht, die Informationslage der allgemeinen Öffentlichkeit durch qualitativ hochwertige 

Arbeit und Veröffentlichungen zu verbessern und diese für wirtschaftliche Zusammenhänge und Perspektiven 

des Globalen Südens zu sensibilisieren. Nichtsdestotrotz ist die Nachfrage nach SÜDWINDs Publikationen 

außerhalb von Fachkreisen und bereits bestehenden Partnerschaften und Netzwerken Interviews zufolge 

überschaubar. Auch die Download-Zahlen von Studien und anderen Publikationen bleiben einem SÜDWIND-

internen Interview zufolge hinter den Erwartungen zurück. Nach Einschätzung vieler Interviewpartner*innen 

erreicht SÜDWIND kaum Menschen aus der breiten Öffentlichkeit, die zuvor noch nie in Kontakt mit dem 

Institut waren. Als Ausnahme müssen an dieser Stelle die Kirchen genannt werden, zu denen SÜDWIND auch 

aufgrund seiner Gründung aus einem konfessionellen Umfeld heraus immer noch eine gute Verbindung hat. 

Kirchengemeinden und kirchliche Organisationen greifen häufig auf die Veröffentlichungen von SÜDWIND 

zurück, um diese in der Bildungs- und Aufklärungsarbeit einzusetzen. Für die geringe Reichweite und Be-

kanntheit von SÜDWIND in der breiten Öffentlichkeit ließen sich im Rahmen der Evaluierung drei Kernpara-

meter identifizieren; zum einen (1) kann dies auf die Produkte von SÜDWIND zurückgeführt werden: Die Stu-

dien behandeln Sachverhalte, die zum Teil sehr komplex und somit für die breite Öffentlichkeit oft ungeeignet 

sind, wobei SÜDWIND dieser Komplexität auch gerecht werden will. Um die breite Öffentlichkeit abzuholen, 

werden simplifizierte Fact Sheets genutzt. Zum anderen (2) hat SÜDWIND sich zunehmend im Bereich Advo-

cacy etabliert und hier auch erfolgreich Veränderungen initiiert, die in der Vergangenheit mit Campaigning 

nicht erzielt werden konnten. Drittens (3) ist für SÜDWIND durch den Bedeutungsverlust der Kirchenkreise 

und Eine-Welt-Gruppen im innerdeutschen Diskurs ein wichtiges Bindeglied zur allgemeinen Öffentlichkeit 

verloren gegangen (auch wenn diese für die Erreichung spezifischer Bevölkerungsteile oder Entscheidungs-

träger*innen durchaus noch eine Rolle spielen).  
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Innerhalb von thematischen Fachkreisen wird insbesondere die Qualität der Studien und Expertise der Fa-

chexpert*innen geschätzt. Wie im Relevanz-Kapitel angeführt, ist SÜDWIND in diversen wichtigen politischen, 

wirtschaftlichen und zivilgesellschaftlichen Plattformen und Gremien aktiv. Befragte SÜDWIND-Mitarbeitende 

betonen vielfach die Wichtigkeit der Einbindung in diese Netzwerke, um Wirkungen zu erzielen, die im Allein-

gang nicht möglich wären. Durch seine eher diskrete Mittlerrolle gelingt es SÜDWIND, Diskurse zu lenken 

und zu fokussieren, und dabei reale Fortschritte zu erzielen. So konnte beispielsweise die Expertise von SÜD-

WIND zu nachhaltigen Finanzen in das Forderungspapier zur Bundestagswahl des zivilgesellschaftlichen 

Bündnisses CORA einfließen. Durch den Erfolg und die Anerkennung dieser Publikationen innerhalb dieser 

Fachkreise werden Fachexpert*innen von SÜDWIND häufig als Referenten auf Veranstaltungen eingeladen. 

SÜDWIND schafft es somit nicht nur andere zivilgesellschaftliche Akteure zu informieren und zu sensibilisie-

ren, sondern Stakeholder aus der Wirtschaft und Politik zu erreichen. Ein weiteres Beispiel für erreichte Wir-

kung konnte Intervieweinschätzungen zufolge im Rahmen des Branchendialogs Automobil in der Netzwerk-

plattform Catena-X erzielt werden. Seitens SÜDWIND wurden in diesem Fall konstruktive Denkanstöße für 

mehr Transparenz und Rückverfolgbarkeit in der Automobil-Lieferkette vorgelegt. Auch im Kakao-Sektor 

schafft es SÜDWIND nach Einschätzung einiger Expert*innen, den Fokus der Debatte in die richtige und 

dringlichste Richtung lenken. Im Zuge dessen konnte SÜDWIND in den vergangenen Jahren die Dringlichkeit 

und Relevanz von branchen-spezifischen Herausforderungen wie dem Einkommen von Kleinbäuer*innen und 

der Rolle von Preisen betonen und eine wichtige Diskussion über den Einfluss des Kakao-Anbaus auf die 

Abholzung der Wälder in Lateinamerika anstoßen. 

Nichtsdestotrotz besteht nach Ansicht mehrerer im Rahmen dieser Evaluierung befragter Partner noch aus-

schöpfbares Multiplikationspotenzial, um die veröffentlichten qualitativ hochwertigen Studien weiter unter 

wirtschaftlichen und politischen Entscheidungsträgern zu verbreiten. Insbesondere äußerten sich Inter-

viewpartner*innen aus der Privatwirtschaft dahingehend, dass im Zuge der Verabschiedung des neuen Lie-

ferkettengesetzes viele Unternehmen eigenen Handlungsbedarf erkennen und deshalb externe wissenschaft-

liche Beratung begrüßen würden. Als zentralen Lösungsweg schlagen befragte wirtschaftliche Partner dabei 

vor, die richtigen Multiplikator*innen zu identifizieren, um die gute Arbeit von SÜDWIND bekannter zu machen. 

In der Bewertung der Reichweite von SÜDWIND in den Medien, in Netzwerken durch Multiplikator*innen und 

einer breiten Öffentlichkeit, kommen viele Interviewpartner*innen zu der Einschätzung, dass SÜDWIND noch 

ausschöpfbares Potential in Bezug auf „Branding“ und „Vermarktung“ besitzt. Trotz seiner vergleichswei-

sen kleinen Größe ist SÜDWIND, wie zuvor dargestellt, eine Organisation, deren Expertise in Fachkreisen 

sehr gefragt ist. Im Rahmen der für diese Evaluierung geführten Interviews zeichnete sich jedoch ab, dass die 

Arbeit und die Erfolge häufig stärker mit spezifischen Referent*innen in Verbindung gebracht werden als mit 

der Organisation SÜDWIND selbst. Während außer Frage steht, dass die seitens vieler Stakeholdern ge-

schätzte Expertise von SÜDWIND zu einem großen Anteil auf der individuellen Expertise seiner Mitarbeiter*in-

nen basiert, birgt diese nach außen transportierte individuelle Expertise und Reputation für SÜDWIND die 

Gefahr, dass die institutionelle Sichtbarkeit und Reputation unzureichend aufgebaut wird. 

Abgesehen vom Trade-off zwischen organisationaler und persönlicher Zuschreibung wurde im Rahmen der 

Evaluierung deutlich, dass SÜDWIND Potenzial für die „Vermarktung“ von Erfolgen, welche mit teils erhebli-

chen Kontributionen der Organisationen erreicht wurden, nicht immer ausreichend nutzt. Als Beispiel dient an 

dieser Stelle das Projekt zu Einkommen im Kakao-Sektor (Demystifying Cocoa), das SÜDWIND in Zusam-

menarbeit mit dem Königlichen Niederländischen Tropeninstitut (RDTI) entwickelte. Bei diesem Projekt hat 

SÜDWIND laut dem*der Befragten die Chance verpasst mit den Erfolgen für sich zu werben, und hat stattdes-

sen dem RDTI in der Veröffentlichung und „Vermarktung“ den Vortritt gelassen.   

Interessante Erkenntnisse liefert auch ein Blick auf die Reichweite und das Branding von SÜDWIND im Ver-

gleich zu anderen, exemplarisch ausgewählten Nicht-Regierungs-Organisationen in sich überschneidenden 

Sektoren. Ein Blick auf die Anzahl von Einträgen zu SÜDWIND und ähnlichen Organisationen auf Google 

News (Abbildung 11) zeigt, dass der Suchbegriff „SÜDWIND e.V.“ im Vergleich zu „Germanwatch e.V.“ und 

„Amnesty Deutschland“, welche über eine wesentlich höhere personelle Ausstattung verfügen als SÜDWIND, 

über den betrachteten Zeitraum 2013 – 2022 deutlich weniger aufgerufen wird. SÜDWINDs Reichweite ist 

hingegen vergleichbar mit den Trefferzahlen von „INKOTA-Netzwerk e.V.“ und „FEMNET e.V.“, deren Arbeits-

weise und Ressourcen vergleichbar sind. 
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Abbildung 11: Häufigkeiten der Suchbegriffe, SÜDWIND und ähnliche Organisationen (Google News, 

2013-2022, eigene Darstellung) 

 

Laut Wirkungsmodell hat SÜDWIND es sich zum Ziel gesetzt, dass die von ihnen in Studien und Publikationen 

ausgearbeitete Handlungsempfehlungen von Politik, Unternehmen und Finanzakteuren aufgenommen und 

umgesetzt werden. Der Schwerpunkt bei der Messung dieser intendierten Wirkung liegt im Rahmen dieser 

Evaluierung auf den Fokusthemen: Kakao, Textil und nachhaltige Finanzen. Einschränkend ist zu vermerken, 

dass die Zielerreichung hierbei häufig nicht direkt messbar ist. Während in manchen Fällen SÜDWINDs En-

gagement zu konkreten Entscheidungen von politischen und wirtschaftlichen Akteuren führt, sind in vielen 

Fällen Veränderungen nicht direkt auf die Arbeit von SÜDWIND zurückführbar. In einer komplexen Umwelt 

aus multiplen Interessengruppen muss SÜDWINDs Arbeit demnach in vielen Fällen bestenfalls als Beitrag zu 

jener Umsetzung von Handlungsempfehlungen interpretiert werden. Zudem wirkt SÜDWIND häufig in und 

durch Netzwerke, womit der individuell zurechenbare Beitrag weiter verschleiert wird. 

SÜDWIND hat sich bei Fragen zu Arbeitsbedingen, Lieferketten und Lohnpolitik im Kakaosektor in Deutsch-

land, aber auch international als renommierter Stakeholder etabliert. Das enorme Wissen in diesem Bereich 

wird in Fachkreisen sehr geschätzt. Hervorgehoben wurden in Interviews von wirtschaftlichen und politischen 

Partner*innen der Handlungsleitfaden zur Durchführung von Risikoanalysen, den SÜDWIND für das Forum 

Nachhaltiger Kakao entwarf. Dieser stattet Unternehmen und Verbände der Süßwarenindustrie mit einem 

Handlungsinstrument aus, um Risiken in der Kakao-Lieferkette zu minimieren.  Zudem ist SÜDWIND durch 

die jahrelange wissenschaftliche Tätigkeit, Kampagnen- und Advocacy-Arbeit gut mit anderen Forschungsin-

stituten und NGOs, aber auch Unternehmen und (Dach-)Verbänden vernetzt. Der seit 2012 alle zwei bis drei 

Jahre herausgegebene Kakao-Barometer erfährt eine starke Nachfrage von Stakeholdern im Kakao-Sektor 

und erzielt darüber hinaus eine signifikante Reichweite gemessen an Zitationen auf Google Scholar (siehe 

Tabelle 3). Nach Einschätzung eines Partners aus der Zivilgesellschaft eignet sich dieser unter anderem für 

die Advocacy-Arbeit, da er es Fachnutzer*innen ermöglicht, auf Augenhöhe mit Unternehmen zu agieren und 

Argumente durch die zur Verfügung gestellte Fachexpertise zu entkräftigen.  

 

Tabelle 3: Auswahl der am häufigsten zitierten SÜDWIND-Publikationen auf Google Scholar (2007 - 

2022) 
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Cocoa Barometer 2018 2018 129 

The role of BRICS in the developing world 2012 62 

Strengthening the competitiveness of cocoa production and improving the 

income of cocoa producers in West and Central Africa 

2017 45 

Vom Kakaobaum bis zum Konsumenten. Die Wertschöpfungskette von 

Schokolade 

2012 17 

Cocoa Barometer 2020 
2020 17 

Menschenrechte im Anbau von Kakao. Eine Bestandsaufnahme der Initia-

tiven der Kakao- und Schokoladenindustrie 

2010 16 

Cost of Non-Europe in Development Policy 2013 11 

Soziale Folgen des liberalisierten Weltmarkts für Textil und Bekleidung 2009 10 

Necessary Farm Gate Prices for a Living Income 2020 10 

All die Textilschnäppchen – nur recht und billig? Arbeitsbedingungen bei 

Aldi-Zulieferern in China und Indonesien 

2007 8 

Chancen und Entwicklungsmöglichkeiten für ein Aktives Aktionärstum in 

Deutschland. Eine Machbarkeitsstudie 

2008 8 

Finanzierung nachhaltiger Entwicklung. Ein Überblick über die Situation 

nachhaltiger Geldanlagen in Deutschland 

2011 8 

Preisgestaltung in der Wertschöpfungskette Kakao – Ursachen und Aus-

wirkungen 

2018 8 

Cocoa Barometer 2015 2015 7 

Green Bonds – Black Box mit grünem Etikett? Grüne Anleihen – ein neuer 

Weg zur Finanzierung von Umweltschutz und Entwicklung? 

2016 7 

Ghana: Vom bitteren Kakao zur süßen Schokolade. Der lange Weg von der 

Hand in den Mund 

2011 6 

Folgen des Freihandels. Das Ende des Welttextilabkommens und die Aus-

wirkungen auf die Beschäftigten 

2016 6 

PPP A Snapshot of the Banana Trade: Who gets what? 2010 5 

 

Auch im Bereich nachhaltige Finanzen genießt SÜDWIND aufgrund seiner Expertise ein hohes Ansehen. 

Insbesondere kirchliche und nachhaltige Banken nutzen die wissenschaftlichen Studien und die Beratung 

SÜDWINDs, um Kriterien für nachhaltige Investitionen zu erarbeiten. So entwickelt SÜDWIND beispielsweise 

ein Länderrating für die GLS Bank, um alle Emittent*innen und Finanzprodukte in regelmäßigen Abständen 

auf die Konformität mit den GLS Anlage- und Finanzierungsgrundsätzen zu überprüfen. Die Bank für Kirche 

und Diakonie (KD Bank) konnte durch die Expertise von SÜDWIND einen Nachhaltigkeitsfilter entwerfen, um 

Nachhaltigkeitsaspekte im Bereich Geld- und Vermögensanlagen zu berücksichtigen. Auch politische Akteure 

greifen auf die Expertise von SÜDWIND zu nachhaltigen Finanzen zurück. Das Bundesland Schleswig-Hol-

stein holte sich beispielsweise Feedback ein, die im Entwurf zu Rücklagen von Pensionsfonds, Eigenanlagen, 

etc. berücksichtigt wurden.  

Im März 2010 initiierte SÜDWIND in Zusammenarbeit mit Brot für die Welt den Fair World Fonds, einen Pub-

likumsfond mit strengen und umfassenden Nachhaltigkeitskriterien. Von mehreren Partnern aus dem Bereich 

nachhaltige Finanzen ist dieser Fond als Vorzeigeprodukt und Erfolgsgeschichte anerkannt. Mittlerweile 
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verfügt der Fond über ein Gesamtvolumen von 1,53 Milliarden Euro (finanzen.net 12/ 2022). Zudem gilt der 

Fair World Fonds nach Einschätzung interviewter Expert*innen als Vorreiter für andere Nachhaltigkeits-

fonds, die in den nachfolgenden Jahren aufgesetzt wurden. In der Außenwahrnehmung wird der Fond jedoch 

laut mehrerer Interviewpartner aus dem Bereich nachhaltiger Finanzen hauptsächlich dem Partner Brot für die 

Welt zugeordnet, während SÜDWIND häufig erst an zweiter Stelle genannt wird oder ganz übersehen wird 

(vgl. Kapitel 3.1). 

Zu guter Letzt gilt SÜDWIND als kompetenter Ansprechpartner und kritische Stimme im Textilsektor. Als 

Mitglied in der MAP Textilbündnis konnte in Zusammenarbeit mit anderen zivilgesellschaftlichen Organisatio-

nen zuletzt der Erfolg erzielt werden, dass im Steuerungskreis ein Konzept zur Wirkungsmessung verabschie-

det wurde. Als Vorreiter in der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit der Thematik Bio-Baumwolle hat 

sich SÜDWIND als wichtiger Stakeholder etabliert. Mit Kirchen konnte der Dialog für biologische und faire 

Beschaffungsprozesse bei Baumwollprodukten angestoßen werden, worauf erste konkrete Fortschritte folg-

ten. Die Zusammenarbeit mit Partnern aus dem Globalen Süden, die sich im Textilsektor engagieren, wird als 

kooperativ und konstruktiv wahrgenommen. SÜDWIND unterstützt dabei insbesondere Nicht-Regierungs-Or-

ganisationen und Gewerkschaften in der Kapazitätsentwicklung und dem institutionellen Aufbau und stattet 

sie mit Ressourcen und Kontakten aus, um sich zu vernetzen und organisatorisch zu entwickeln. Als Beispiel 

dient hier die Kooperation mit dem Centre for Labour Research and Action in Indien, das eine Rechtsberatung 

für Arbeitnehmer*innen aus dem informellen Sektor einrichten konnte5.    

Neben den untersuchten Themenschwerpunkten wurden in Interviews immer wieder auch aus anderen Bran-

chen Beispiele für unmittelbare Advocacy-Erfolge von SÜDWIND genannt, etwa die im Rahmen des Bran-

chendialog Automobil erarbeiteten Handlungsanleitungen, durch die Unternehmen Zugeständnisse mit Blick 

auf Nachhaltigkeitsstandards abgerungen werden konnten, die deutlich über freiwillige Maßnahmen hinaus-

gehen.  

3.4 Effizienz 

Unter diesem Kriterium untersucht das Evaluationsteam, welche Ressourcen SÜDWIND zur 

Verfügung stehen, und ob diese genutzt und zielführend eingesetzt werden. Ein Schwerpunkt 

dieses Unterkapitels bezieht sich auf die Bewertung der Einnahmen- und Ausgabensituation 

und die personellen Entwicklungen.    

 

Mit Blick auf das Kriterium Effizienz steht SÜDWIND derzeit an einem Wendepunkt und muss mehreren Her-

ausforderungen gleichzeitig begegnen: 

▪ Personalwechsel 

▪ Generationenwechsel 

▪ Kontextuelle Veränderungen mit Blick auf SÜDWINDs Finanzierungsmodell 

▪ nicht-nachhaltige Stellenfinanzierung 

▪ fehlende Wirkungsorientierung und unzureichende strategische Verzahnung von Öffentlichkeitsar-

beit und Fundraising 

 

Einnahmen 

SÜDWINDs Einnahmensituation war über die vergangen 10 bis 15 Jahre relativ stabil. 2023 werden die Ein-

nahmen insgesamt bei rund 1 Mio. Euro liegen. Die Einnahmen setzen sich zusammen aus Spenden, Mit-

gliedsbeiträgen, institutionellen Fördermitteln einerseits und Projektfördermitteln und Honoraren für Auftrags- 

und Gremienarbeit andererseits.  Während SÜDWIND über erstere relativ frei verfügen und diese etwa zur 

Bezahlung des administrativen Personals nutzen kann, sind letztere stärker zweck- und personengebunden, 

 

5 Die Rechtsberatung des Centre for Labour Action and Research für Arbeitnehmer*innen aus dem informellen Sektor 
bezieht sich nicht nur auf den Textilsektor (dort werden informelle Arbeitnehmer*innen im Engrenieren/ Ginnen von Baum-
wolle eingesetzt), sondern deckt auch Arbeit im Agrar- und Bausektor ab. 
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sprich: nur bestimmte Projektausgaben oder bestimmte Mitarbeitende können darüber finanziert werden. Zu-

dem sind Projektfördermittel und Honorare zeitlich befristet und an Auftrags- oder Projektlaufzeiten geknüpft.  

 

Tabelle 4: SÜDWINDs voraussichtliche Einnahmensituation 

 Voraussichtliche Entwicklung 2023 und darüber hinaus 

Projektförderungen & Auftragsarbeiten EUR 730.000 ↗ Anteil steigend 

Institutionelle Förderungen EUR 100.000 → Anteil stagnierend 

Spenden, Mitgliedsbeiträge EUR 170.000 ↘ Anteil sinkend 

 

Nahezu alle Mitglieder und Hauptamtlichen bei SÜDWIND betonen ihr großes Interesse an finanzieller Unab-

hängigkeit, welches auch der Organisationskultur bei SÜDWIND entspricht. Insbesondere eine Erhöhung der 

Mitgliederbeiträge und Spenden wird als erstrebenswert erachtet. Die Fundraising-Aktivitäten waren entspre-

chend ausgerichtet, jedoch verliefen die Kampagnen in der Vergangenheit kaum erfolgreich. Mehrere Spen-

denaufrufe waren bestenfalls kostendeckend (unter Berücksichtigung der Personalkosten). Eine Erhöhung der 

Mitgliederbeiträge in 2018 brachte Mehreinnahmen. Wie Abbildung 12 und Abbildung 13 jedoch zeigen sind 

sowohl die Mitgliedsbeiträge als auch die Anzahl der Mitglieder leicht rückläufig. Der Hinweis eines Intervie-

wees, dass kirchliche Mittel ggf. noch nicht ausgeschöpft seien, wurde in der Mitgliederklausur eher kritisch 

diskutiert, da auch auf kirchlicher Seite Mitgliederzahlen und Einnahmen schrumpfen.  

 

Abbildung 12: Mitgliederzahlen SÜDWIND 

 

 

Abbildung 13: Mitglieder- und Spendenbeiträge SÜDWIND  

 

Auch wenn ein Wandel zu einer mitglieder- und spendenfinanzierten Organisation seitens SÜDWIND wün-

schenswert wäre, bestehen erhebliche Herausforderungen für eine dann notwendige Öffentlichkeitsarbeit und 

strategische Kommunikation. SÜDWIND arbeitet nur selten direkt in den Partnerländern und produziert mit 
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seinen „Kerntätigkeiten“ (Studien, Advocacy-Arbeit) keine „Bilder“, die öffentlichkeitswirksam im Rahmen einer 

Spendenkampagne genutzt werden könnten. SÜDWINDs Erfolge und positive Wirkungen basieren zudem auf 

einem guten Vertrauensverhältnis und Diskretion mit Blick auf die Arbeit in Gremien und Netzwerken. Auch 

hier können besondere Durchbrüche nur bedingt nach außen getragen werden, und eine „radikale“ Mobilisie-

rung der Öffentlichkeit würde SÜDWINDs Vermittlerrolle gefährden.  

Institutionelle Fördermittel für Nicht-Regierungsorganisationen sind stark rückläufig. Auch hier kann SÜDWIND 

daher zukünftig keine Mehreinnahmen erwarten.  

Bereits zum jetzigen Zeitpunkt machen Projektfördermittel sowie Auftragsarbeiten einen erheblichen Anteil an 

den gesamten Mitteln für SÜDWIND aus. Beides ist mit Chancen und Risiken behaftet, wird jedoch voraus-

sichtlich in Zukunft für SÜDWIND noch relevanter werden. 

SÜDWIND nutzt aktuell verschiedene BMZ-Fördermittel, etwa von Engagement Global, in der entwicklungs-

politischen Bildung, oder im Rahmen von MAPs. Während die Engagement Global Mittel eine recht zuverläs-

sige Einnahmequelle bilden, sind sie in ihrer Höhe sehr begrenzt und passen nur bedingt zur Advocacy Arbeit 

von SÜDWIND, die sich an Entscheidungsträger*innen und nicht an eine breite Öffentlichkeit richtet. Die MAP 

Fördermittel sind enger mit den Hauptaktivitäten SÜDWINDs verknüpft und bieten größere Einnahmepotenzi-

ale. Sie erfordern aber eine Verlagerung der Arbeit in den Globalen Süden und sind somit auch mit größeren 

personellen Aufwänden und Risiken verknüpft. Durch ihr Volumen reißt eine Nicht-Weiterfinanzierung ein grö-

ßeres Loch in den Haushalt. Da SÜDWIND nach wie vor eine eher kleine Organisation ist, kann das Risiko 

auch nicht gestreut werden. Ein weiteres mit Projektfinanzierungen verknüpftes Risiko ist zudem der potenzi-

elle Verlust von projektrelevanten Themenexpert*innen (da diese innerhalb SÜDWINDs kaum ersetzt werden 

können). 

Auch thematisch beinhalten Projektfinanzierungen Hürden. Gefördert werden in erster Linie etablierte The-

menfelder. Gerade für neue Themen abseits des Mainstreams, wie sie von SÜDWIND bearbeitet werden, ist 

es schwieriger entsprechende Förderprogramme zu identifizieren.   

Die Arbeit an Themen abseits der Mainstream-Themen kann auch eine Finanzierungsherausforderung sein. 

Ein Beispiel hierfür ist das Thema Arbeitsbedingungen und – rechte von ArbeitsmigrantInnen im Globalen 

Süden. 2011 nahm SÜDWIND dieses Thema stärker in den Fokus. Anfangs engagierten sich noch weitere 

zivilgesellschaftliche Organisationen, mit denen SÜDWIND sich vernetzen und abstimmen konnte. Diese Ver-

bindungen wurden mit der Zeit schwächer, womit es nicht nur schwierig war das Thema in eine breitere Öf-

fentlichkeit zu tragen, sondern auch finanzielle Mittel (Projektaufträge oder Studien) zu akquirieren. Weil es 

zudem zu wenig personelle Ressourcen gab, um das Thema weiter auf die Agenda zu bringen, wurde es 

schließlich aufgegeben. Die „Pionierarbeit“ Südwinds bei der Besetzung von Themen kann, insbesondere zu 

Beginn, die Finanzierung der Bearbeitung dieser Themen erschweren, da sie bspw. (noch) nicht in großen 

thematischen Förderprogrammen berücksichtigt werden. 

Mit Blick auf Auftragsarbeiten kann SÜDWIND bereits jetzt über verschiedene Auftraggeber Einnahmen ge-

nerieren. Die Auftraggeber umfassen sowohl öffentliche Institutionen und zivilgesellschaftliche Organisationen 

als auch privatwirtschaftliche Auftraggeber. Insbesondere letztere werden von Teilen SÜDWINDs sehr kritisch 

gesehen. Neben einer zu großen finanziellen Abhängigkeit von einzelnen Geldgebern soll der Eindruck des 

„Greenwashing“ vermieden werden. Die Mitglieder SÜDWINDs betonen daher, dass diese Form der Auftrags-

arbeiten auf keinen Fall den Hauptanteil einer zukünftigen Finanzierung stellen sollten. Gleichzeitig kann sich 

SÜDWIND jedoch auf manche Aufträge von öffentlichen Institutionen wie BMZ oder GIZ nicht bewerben, da 

die Mitgliedschaft in den involvierten Bündnissen und Netzwerken eine Auftragsvergabe ausschließt.  

Nichtsdestotrotz werden Projektförderungen und Auftragsarbeiten absehbar eine wichtigere Rolle für die Fi-

nanzierung von SÜDWIND spielen. Interviews mit der Geberseite ergaben, dass diese für SÜDWIND hier 

durchaus Chancen sehen und SÜDWIND explizit dazu ermutigen, entsprechende Mittel zu akquirieren.  

Ausgaben 

Die Analyse der Jahresberichte und Budgets sowie weiterer interner Dokumente ergab keinerlei Hinweise auf 

eine unsachgemäße oder bewusst ineffiziente Handhabung der Mittel, über die SÜDWIND verfügt.  
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SÜDWINDs Arbeit ist in erster Linie personalintensiv – die Gehälter der Mitarbeitenden nehmen daher auf der 

Ausgabenseite mit Abstand den größten Haushaltsposten ein (rund 80%). SÜDWIND besteht aus wissen-

schaftlichem Personal einerseits und administrativem Personal einschließlich Geschäftsführung andererseits. 

Die Tätigkeiten der beiden Gruppen überschneiden sich nur geringfügig und die Stellen sind klar voneinander 

abgegrenzt.  

Mit Ausnahme von Praktikant*innen sind alle Mitarbeitenden SÜDWINDs fest und unbefristet angestellt, 

wodurch eine relativ hohe Kontinuität und Mitarbeiterbindung entstehen konnte. Insbesondere die wissen-

schaftlichen Mitarbeitenden konnten sich dadurch zudem langfristig und intensiv mit relevanten Themen be-

fassen und die entsprechende Expertise auf- bzw. ausbauen. Darüber hinaus ermöglichte die Arbeitsteilung 

mit dem administrativen Personal die Fokussierung auf inhaltliche Aufgaben. Die unbefristeten Anstellungs-

verhältnisse entsprechen der Organisationskultur SÜDWINDs, die faire Arbeitsbedingungen und die langfris-

tige inhaltliche Arbeit unterstützt. Gleichzeitig sind sie mit gewissen Risiken verbunden, da die Mittel für das 

Personal, etwa aus Projektfinanzierungen, zeitlich befristet sind.  

Zum Zeitpunkt der Evaluierung bahnten sich mehrere personelle Veränderungen, insbesondere beim admi-

nistrativen Personal an. Die Verantwortlichen für die Bereiche Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie für das 

Fundraising werden SÜDWIND zum Ende des Jahres 2022 verlassen.  

Mit Blick auf die wissenschaftlichen Mitarbeitenden birgt der in einigen Jahren absehbare „Generationenwech-

sel“ das Risiko, dass SÜDWIND mit den Mitarbeitenden auch die Expertise verliert, die diese aufgebaut haben. 

In der Vergangenheit erwies sich die Übergabe bestimmter Themen innerhalb der Belegschaft in Einzelfällen 

als schwierig. Eine parallele Themeneinführung jüngerer Mitarbeitender findet bislang nur für wenige Themen 

statt.  

Strukturen und Prozesse 

Viele Entscheidungsprozesse innerhalb SÜDWINDs werden weiterhin von ehrenamtlichen Strukturen beglei-

tet. Dies führt laut Interviews teilweise zu einer unterschiedlichen Wahrnehmung der Herausforderungen für 

SÜDWIND. Auch innerhalb der unterschiedlichen Mitarbeitenden-Gruppen werden bestimmte Fragestellun-

gen unterschiedlich bewertet. Im Rahmen der Teamklausur wurde in den Präsentationen zu Öffentlichkeitsar-

beit und Fundraising deutlich, dass die beiden administrativen Mitarbeiterinnen, welche die Organisation in 

diesem Jahr verließen, eine strategischere Betrachtung ihrer jeweiligen Arbeitsbereiche als wünschenswert 

erachtet hätten. Bislang scheint hier die Wirkungsorientierung zu fehlen (Was kommuniziere ich an wen mit 

welchem Ziel? Wer sind unsere Zielgruppen im Fundraising?). Gleichzeitig fehlte beiden Arbeitsbereichen 

bislang der Zuschnitt auf die Spezifika SÜDWINDs. So richtete sich die Öffentlichkeitsarbeit bislang an eine 

breite Öffentlichkeit, obwohl die Mehrheit der Studien eher auf eine Fachöffentlichkeit zugeschnitten ist. Im 

Fundraising wurde vor einigen Jahren eine groß angelegte Kaltakquise-Spendenkampagne durchgeführt, ob-

wohl diese ebenfalls nur bedingt zur Arbeit SÜDWINDs passt.  

Die Ergebnisse der Wirkungsanalyse wurden auch im Rahmen der Teamklausur ausführlich diskutiert. Die 

dort durchgeführte SWOT-Analyse (gemeinsame Identifikation von Stärken, Schwächen, Chancen und Risi-

ken) zeigt, dass wesentliche Chancen, aber auch Risiken seitens des Teams im Kriterium Effizienz verortet 

werden.  
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3.5 Wirkung (Impact) 

In der Bewertung der Wirkung (Impact) stellt sich die Frage, inwiefern SÜDWIND dazu beitra-

gen konnte, dass sich die sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Bedingungen in Län-

dern des Globalen Südens verbessert haben.  

Abbildung 14: SWOT-Analyse Chancen 

Abbildung 15: SWOT-Analyse Risiken 
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SÜDWINDs jahrelange Arbeit zu Agrar- und Textillieferketten und das Engagement in der Advocacy- und 

Kampagnen-Arbeit gelten als entscheidend für die Verabschiedung des Lieferkettengesetzes. Laut Einschät-

zung vieler Expert*innen wäre das Gesetz ohne den Druck einer starken Zivilgesellschaft nicht möglich gewe-

sen. SÜDWIND war dabei ab 2019 Teil des zivilgesellschaftlichen Bündnisses Initiative Lieferkettengesetz und 

wird von anderen zivilgesellschaftlichen Organisationen wie auch von politischen Akteuren als federführende 

Stimme eingeschätzt. Durch die Verbindung zu Kirchen konnte SÜDWIND im Vergleich zu anderen zivilge-

sellschaftlichen Organisationen auch andere Zielgruppen erreichen und zumindest für das Thema Lieferketten 

eine breitere Öffentlichkeit sensibilisieren. In diesem Sinne konnte SÜDWIND während der Kirchentage Be-

wusstsein schaffen und kirchliche Gremien als Multiplikator*innen für das Thema gewinnen. Innerhalb von 

Kooperation mit anderen Stakeholdern (MAP, MSI, Bündnisse) konnte SÜDWIND in der Zusammenarbeit 

mit Partnern aus der Privatwirtschaft und Politik im Globalen Süden und Norden vor allem Wirkung entfalten, 

wenn die Partnerschaften so spezifisch wie möglich konzeptioniert wurden. In erfolgreichen Kooperationen 

wurde stets der spezifische Kontext des Landes, der Fabrik und des Sektors in Betracht gezogen und somit 

eine gute Zusammenarbeit ermöglicht. Als Beispiel dient SÜDWINDs Engagement im Rahmen des Textil-

bündnisses. Nach dem Einsturz des Fabrikgebäudes Rana Plaza 2013 wurde die MSI gegründet, um die 

Herausforderungen im Textilsektor konkret zu identifizieren und zu beheben.  

Dennoch erfährt SÜDWIND in vielen MSI wie beispielsweise dem Textilbündnis, dass es auch zu intensiven 

Auseinandersetzungen mit Vertretern der Privatwirtschaft kommen kann. Wirtschaftsvertreter und Unterneh-

men unterbieten bereits vereinbarte und von SÜDWIND getragene rote Linien und Mindeststandards, womit 

häufig nur eine überschaubare Wirkung für die Menschen im Globalen Süden erzielt werden kann. In 

einigen Fällen bieten Unternehmen exemplarische Verbesserungen an, indem beispielsweise in einer be-

stimmten Produktionsstätte die Arbeitsbedingungen der Arbeiter*innen verbessert werden, ohne jedoch sys-

temische Veränderungen anzustreben. Als Kernproblem von MSIs wird von vielen Mitarbeitenden daher auch 

die Orientierung der Unternehmen an Profiten wahrgenommen. Zudem bestehe ein deutliches Machtungleich-

gewicht zwischen Arbeiter*innen, Gewerkschaften oder zivilgesellschaftlichen Organisationen im Vergleich zu 

Regierungs- und insbesondere Wirtschaftsakteuren. Darüber hinaus ist sich SÜDWIND der Problematik be-

wusst, dass einige wirtschaftliche Akteure diese Partnerschaften als Plattform benutzen, um das Image des 

Unternehmens zu pflegen und Greenwashing zu betreiben.    

Nach Einschätzung von Interviewpartner*innen aus dem Globalen Süden hat SÜDWIND dafür gesorgt, dass 

sich das Bewusstsein von deutschen Modelabels und Lieferanten in Bezug auf Arbeitsrechte und -

bedingungen deutlich verbessert hat. In der Lederindustrie kann SÜDWIND auf ähnliche Erfolge zurückbli-

cken. Als Erfolgsrezept identifizierten die Interviewpartner*innen aus dem Globalen Süden SÜDWINDs Fähig-

keit, deutsche Stakeholder in der Textil- und Lederindustrie über Nachhaltigkeitszertifikate aufzuklären oder 

gegebenenfalls politischen Druck auszuüben. Allerdings hat die Arbeit von SÜDWIND meist keinen oder nur 

einen geringen Einfluss auf die Löhne der Arbeitnehmer*innen, die von vielen Betroffenen und zivilgesell-

schaftlichen Organisationen vor Ort als das relevanteste Thema wahrgenommen wird. Für diese Anliegen 

wenden sich Arbeitnehmer*innen eher an Gewerkschaften und lokale Arbeitsrechtsorganisationen.  

Die praxisnahe wissenschaftliche Arbeit ist ein zentraler Ansatz von SÜDWIND, um Wirkungen im Globalen 

Süden und Globalen Norden zu entfalten. Die veröffentlichten Publikationen bieten sehr spezifische und rele-

vante Erkenntnisse über die sozio-ökonomischen Probleme von Ländern des Globalen Südens. Laut Einschät-

zung eines Interviewpartners zeichnet sich jedoch das Problem ab, dass SÜDWIND sich nicht genug damit 

beschäftigt, was z.B. mit einer Studie passiert, nachdem sie publiziert wurde. Dies sei auch damit verbunden, 

dass die Arbeit häufig projektfinanziert ist und langfristig Ressourcen fehlen, um beispielsweise durch politi-

sche Bildungsarbeit die Wirkungen im Globalen Süden und Norden zu verstärken. Dennoch bestehe bei SÜD-

WIND noch viel Potenzial die Ergebnisse von Studien beispielsweise durch Vorträge nach außen zu tragen.  
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3.6 Nachhaltigkeit 

Unter diesem Kriterium untersucht das Evaluierungsteam, ob der Nutzen der erreichten Er-

folge und positiven Veränderungen von Dauer sein kann.  

 

Ein wesentlicher Beitrag zur Nachhaltigkeit seitens SÜDWIND liegt sicher in der Bearbeitung von Themen 

über die üblichen Projektlaufzeiten hinaus. SÜDWIND bleibt an seinen Themen „dran“, wodurch bereits ge-

wonnene Erkenntnisse nicht verpuffen, sondern weitergenutzt werden. 

SÜDWIND wird voraussichtlich auch in Zukunft qualitativ hochwertige und unter Partnern angesehene Publi-

kationen veröffentlichen. Zudem sind die Veröffentlichungen der vergangenen Jahre auf der Website frei zu-

gänglich und können in einigen Fällen auch für zukünftige Zwecke genutzt werden. Sowohl durch interne als 

auch durch externe Quellen wurde bestätigt, dass SÜDWIND in seinen Forderungen zu diversesten Themen 

eine hohe Konsistenz aufweist. Dies trägt maßgeblich zur Nachhaltigkeit der Arbeit von SÜDWIND bei, da die 

Erkenntnisse, jedoch nicht die grundlegende Haltung im Laufe der Zeit den jeweiligen Moden „angepasst“ 

wurde. Darüber herrscht auch zwischen dem Vorstand, den Hauptamtlichen und den Mitgliedern Einigkeit.    

Durch stabile Netzwerke und gute Kontakte zu politischen und wirtschaftlichen Entscheidungsträger*innen ist 

zudem die Zukunft der Advocacy-Arbeit gesichert. SÜDWIND wird in der Lage sein, innerhalb bestehender 

Netzwerke weiter wirken zu können. Viele dieser Netzwerke können darüber hinaus als Lern- und Austausch-

plattform fungieren, wodurch auch über SÜDWINDs direktes Wirkungsumfeld hinaus Kapazitäten aufgebaut 

werden.  

Mit der Advocacy-Arbeit in breiten zivilgesellschaftlichen Netzwerken konnte SÜDWIND teilweise strukturelle 

Veränderungen herbeiführen. Die Verabschiedung des Lieferkettengesetzes ist sicherlich das prominenteste 

Beispiel dafür, dass SÜDWIND auch den gesetzlichen Rahmen beeinflussen kann, und somit nachhaltige und 

verbindliche Wirkungen erzielt. Viele Interviewpartner*innen machen dabei auch die geduldige Arbeit und das 

konstant kritische Lobbying als strategischen Erfolgsfaktor aus. Die Verabschiedung eines solchen Gesetzes 

sei nach Einschätzung vieler Partner*innen vor 20 Jahren noch nicht möglich gewesen. SÜDWIND sei durch 

die frühe Sensibilisierung für das Thema nachhaltige Lieferketten aufgefallen und habe den Prozess zur Ge-

setzesverabschiedung beschleunigt. 

Die Nachhaltigkeit der wissenschaftlichen Publikationstätigkeit, der Kampagnen- und Advocacy-Arbeit muss 

jedoch stets auch unter Anbetracht der aktuellen finanziellen und personellen Herausforderungen bewertet 

werden (siehe Kapitel 3.4).  

4 Schlussfolgerungen und Empfehlungen 

Abgeleitet aus den im Rahmen der OECD-DAC-Kriterien dargestellten Kernerkenntnissen sowie den Diskus-

sionen mit dem SÜDWIND-Team bei der Teamklausur im Oktober 2022, leiten sich im Folgenden Schlüssel-

empfehlungen und Handlungsoptionen für die zukünftige Ausrichtung der Arbeit von SÜDWIND ab. 

Thema Erkenntnis Empfehlung / Handlungsoptionen 

Themen- 

auswahl 

SÜDWINDs Strategie, selektierte Zu-

kunftsthemen bereits frühzeitig zu beset-

zen, stellt einen Erfolgsfaktor in seiner Ar-

beit und Wirkungsweise dar. Zugleich stellt 

die Besetzung von Themen abseits des 

Mainstreams eine Finanzierungsherausfor-

derung dar.  

1. Es sollte erwogen werden, auf Quer-

schnittsthemen zu setzen, welche 

mehrere aktuelle Fachbereiche ver-

knüpfen. Auf diese Weise würden zu-

gleich organisationale Synergien effizi-

enter genutzt und die Abhängigkeit 

von einzelnen Mitarbeiter*innen redu-

ziert. 

2. Auch vor dem Hintergrund der Finan-

zierungfrage sollte in den kommenden 
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Monaten eine strategische Entschei-

dung getroffen werden, welche The-

men (ggf. in Kombination) gehalten 

oder hinzugefügt werden.  

Wissens-

transfer 

Wissen ist innerhalb von SÜDWIND stark 

personenbezogen, wissenschaftliche Refe-

rent*innen arbeiten häufig an jeweils eige-

nen Themen. 

3. Es sollte eine Strategie entwickelt wer-

den, um einen strukturierter Wissen-

stransfer zwischen Mitarbeitenden zu 

etablieren und auf diese Weise die 

Basis für (i) eine erfolgreiche Bearbei-

tung der Querschnittsthemen und (ii) 

für einen bevorstehenden Generati-

onswechsel zu schaffen. Tandem-For-

mate könnten hierbei einen ersten 

Schritt darstellen, welche zugleich hel-

fen würden, Kapazitäten-Engpässe 

besonders ausgelasteter Mitarbeiten-

den aufzufangen. 

Personalaus-

lastung 

Im Rahmen der Mitgliederklausur wurde 

noch einmal deutlich, dass Mitarbeitende 

unterschiedlich stark ausgelastet sind und 

nicht alle Mitarbeitenden können Auftrags-

arbeiten akquirieren. Eine gegenseitige 

Vertretung ist ebenfalls nur begrenzt mög-

lich. 

Personalkos-

ten  

Aufgrund der personalintensiven Tätigkei-

ten und angesichts der Festanstellung der 

Angestellten muss SÜDWIND konstant in 

der Lage sein, Einnahmen für die Gegenfi-

nanzierung aller Stellen zu generieren. 

Diese Herausforderung wird in absehbarer 

Zeit größer werden, da Projektmittel und 

Auftragsarbeiten voraussichtlich einen grö-

ßeren Anteil an den Einnahmen haben 

werden.  

4. SÜDWIND sollte hier nicht nur mit 

Blick auf die Erschließung neuer Ein-

nahmequellen gegensteuern (s.u.) 

sondern auch strukturelle Verände-

rungen im Team erwägen. Ein An-

satz sind auch hier Tandem-Lösungen 

(s.o.) und die Bearbeitung von Quer-

schnittsthemen (s.o.). Darüber hinaus 

könnten Stellen zukünftig anders zu-

geschnitten werden – einerseits mit 

Blick auf Aufgaben (wissenschaftliche 

und administrative Aufgaben beinhal-

ten), andererseits mit Blick auf die An-

stellungsform (halbe Stelle Festanstel-

lung + zusätzliche projektfinanzierte 

Arbeitszeit). Bestimmte Aufgaben, z.B. 

im Fundraising, sollten ausgelagert 

werden.  

Öffentlich-

keitsarbeit 

In der (fach-)öffentlichen Wahrnehmung ist 

die individuelle Reputation von Mitarbei-

tenden stärker ausgeprägt als die instituti-

onelle Reputation. 

4. SÜDWIND-Mitarbeitende sollten hin-

sichtlich der Bedeutung eines erfolg-

reichen institutionellen Brandings, 

insbesondere vor dem Hintergrund der 

Finanzierungsakquise, sensibilisiert 

werden. 

5. Es sollte eine PR-Strategie entwickelt 

werden, die darauf abzielt, SÜDWIND 

als Institution (und nicht individuellen 

Mitarbeitenden) in allen öffentlichkeits-

relevanten Bereichen (Publikationen, 

Vorträge etc.) mehr Sichtbarkeit zu 

verleihen. 

Wichtige Beiträge SÜDWINDs im Rahmen 

von Bündnis-Kampagnen werden häufig 

6. SÜDWIND sollte die öffentliche Sicht-

barkeit der eigenen Beiträge 
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nicht ausreichend nach außen kommuni-

zieren. 

SÜDWINDs Öffentlichkeitsarbeit ist bislang 

eher deskriptiv und stellt die Organisation 

vor, informiert über Publikationen etc.  

zukünftig stärker und selbstbewusster 

einfordern. Ein zu Anfang jeder Kam-

pagne / Kollaboration etablierter Code 

of Conduct für die Netzwerkarbeit 

könnte hierbei unterstützen. 

7. SÜDWIND sollte bei der Öffentlich-

keitsarbeit strategischer vorgehen, 

und sich bspw. um die proaktive In-

formation von (potenziellen) Förde-

rern bemühen und hierbei die eigenen 

Erfolge und Beiträge in Bündnissen 

betonen. 

Finanzie-

rungsmodell 

Die Sicherstellung eines langfristigen Fi-

nanzierungsmodells stellt zum Zeitpunkt 

der Evaluierung eine zentrale Herausfor-

derung für SÜDWIND dar.  

 

8. Die zukünftige Aufstellung der Fundra-

ising-Stelle nimmt eine entscheidende 

Position ein. Es wird eine enge strate-

gische Verzahnung des Fundrai-

sings mit der Öffentlichkeitsarbeit 

empfohlen (siehe auch Empfehlung 

7). SÜDWIND sollte die eigenen Er-

folge in der Öffentlichkeitsarbeit her-

vorheben, die Sichtbarkeit speziell bei 

Fördermittelgebern und Auftraggebern 

erhöhen. Auf der Website könnten ne-

ben Projekten auch Dienstleistungen / 

Auftragsarbeiten dargestellt werden 

(z.B. unabhängige Analysen, Evaluati-

onen etc.), um auch diese Finanzie-

rungsquellen besser und für weitere 

Themenfelder zu erschließen. 

9. Es sollte ein strategisches Mapping 

möglicher Einnahmequellen durch-

geführt werden. Hierbei sollten auch 

neue Geldgeber und Mittel, etwa auf 

EU-Ebene, Fördermittel für wissen-

schaftliche Kooperationen, Stiftungs-

gelder sowie die Erwirtschaftung von 

Teilnahmebeiträgen durch ein Fortbil-

dungsangebot systematisch analysiert 

werden, sowie etablierte Quellen, ins-

besondere Kirchen, erneut überprüft 

werden (Bsp. das Potenzial von Kol-

lekten bei Gottesdiensten einzelner 

evangelischer Landeskirchen). 

Zielgruppe Innerhalb von SÜDWIND herrscht kein 

Konsens bezüglich der Frage, inwieweit die 

allgemeine Öffentlichkeit (vs. Fachöffent-

lichkeit / Multiplikatoren) eine relevante 

Zielgruppe darstellt. 

10. Seitens des Vorstands und der Ge-

schäftsführung ist eine strategische 

Entscheidung nötig hinsichtlich (i) der 

angestrebten Zielgruppen sowie (ii) der 

zukünftigen Involvierung von Akteuren 

des Globalen Südens. Diese würde 

sich auch auf die Auswahl der identifi-

zierten Finanzierungsquellen 

Globaler  

Süden 

Akteure des Globalen Südens nehmen, ab-

gesehen von wenigen Ausnahmen, keine 
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aktive Rolle in der Arbeit von SÜDWIND 

ein. 

auswirken (z.B. FEB-Mittel passend 

bei Ansprache einer breiteren Öffent-

lichkeit; MAP-Projekte nur möglich un-

ter Einbezug von Akteuren aus dem 

Süden) 
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Annex 1: Weitere Grafiken 

 

 

Abbildung 16: Code-Matrix-Browser, Häufigkeiten Codes in den Jahresberichten 2012-2021 (MAXQDR) 
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Abbildung 17: SWOT-Analyse - Schwächen 
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Abbildung 18: Zeitstrahl Entwicklungen SÜDWIND 
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Abbildung 19: Zeitstrahl Entwicklungen deutsche und internationale Entwicklungszusammenarbeit
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Annex 2: Evaluierungsmatrix 

OECD-DAC Kriterium Evaluierungsfrage Spezifizierung/Bewertungsgrundlage Datenquelle 

Relevanz Inwieweit ist die Arbeit von SÜDWIND im 
Einklang mit relevanten Strategien und Dis-
kursen? 

Entwicklungen in der Politik / EZ 

Welche Ziele hatte SW? 

MAXQDR: Jahresberichte 

Zeitstrahl 

Theory of Change 

Inwieweit haben sich Zielgruppen im Zeitver-
lauf geändert und inwieweit passen die aktu-
ellen Zielgruppen zu den intendierten Zie-
len? 

Identifikation Zielgruppen (Medien, Politik, Un-
ternehmen, EZ-Organisationen, Kirchen, Dia-
logpartner GS) 

Interviews 

Dokumentenanalyse: Entwicklung 
Zielgruppen über Zeit 

Inwieweit ist die Arbeit von SÜDWIND kohä-
rent und adäquat für die Bedarfe und Inte-
ressenslagen relevanter Partner, Kund*in-
nen und Nutzer*innen von SÜDWIND? 

Wahrnehmung Partner, Kund*innen, Nut-
zer*innen 

Stakeholder-Mapping 

Inwieweit ist die Themenauswahl von SÜD-
WIND angemessen, um intendierte Ziele zu 
erreichen? 

Identifikation erfolgreicher / weniger erfolgrei-
cher Themen 

Wirkungsmodell 

Wahrnehmung SÜDWIND (Mitglieder, Vor-
stand, Hauptamtliche) 

Wahrnehmung Externe / Partner 

Dokumentenanalyse (Publikations-
liste, MAX QDR) 

Interviews (intern + extern) 

Inwieweit hat sich das Interventionsdesign 
von SÜDWIND im Laufe der Jahre gewan-
delt und inwieweit ist es adäquat für die Er-
reichung intendierter Ziele? 

Rollenveränderung (von Wissenszulieferung 
zu direkter Zielgruppenansprache) 

Identifizierung von Wendepunkten 

Rolle von Multi-Akteurs-Partnerschaften 
(MAPs) und Multi-Stakeholder-Initiativen 
(MSIs) 

Zeitstrahl 

Interne Interviews 

Dokumentenanalyse 
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Kohärenz Inwieweit sind die Maßnahmen innerhalb 

des SÜDWIND-Portfolios kohärent und ar-
beitsteilig konzipiert und durchgeführt? (In-
terne Kohärenz) 

Synergien zwischen Arbeitsbereichen und Ab-
teilungen von SÜDWIND werden i.d. Wahr-
nehmung von Stakeholdern genutzt 

Interviews 

Inwieweit fügt sich SÜDWIND mit seiner Ar-
beit kohärent in die relevante Akteursland-
schaft ein? (Externe Kohärenz) 

Stakeholder-Mapping 

Wahrnehmung Partner / Externe 

Identifikation von Synergien / Partnerschaften 

Interviews 

Dokumentenanalyse 

Stakeholder-Mapping 

Inwieweit leistet SÜDWIND einen Beitrag 
zur Arbeit seiner Kooperationspartner? (Ex-
terne Kohärenz) 

Stakeholder-Mapping 

Wahrnehmung Partner / Externe 

Identifikation von Synergien / Partnerschaften 

Interviews 

Dokumentenanalyse 

Stakeholder-Mapping 

Effektivität Welche intendierten Wirkungen der Arbeit 
von SÜDWIND lassen sich im Betrachtungs-
zeitraum beobachten? 

Fokusthemen 

Wissensgewinn von Zielgruppen und Stake-
holdern 

Multiplikation von Informationen durch Partner 

Berücksichtigung fachspezifischer Erkennt-
nisse in diversen Kontexten 

Sensibilisierung von (direkten / indirekten) 
Zielgruppen und Stakeholdern 

Öffentliche Sichtbarkeit von Wirkungen 

Wahrnehmung der verschiedenen Stakehol-
der 

Dokumentenanalyse 

Interviews 

Welche nicht-intendierten (positiven und ne-
gativen) Wirkungen lassen sich im Betrach-
tungszeitraum beobachten? 

Induktive Ableitung nicht-intendierter Wirkun-
gen  

Wahrnehmung der verschiedenen Stakehol-
der 

Dokumentenanalyse – induktive Ab-
leitung 

Interviews – Most Significant Change 

Welche förderlichen / hinderlichen Faktoren 
zur (Nicht-) Erreichung intendierter Wirkun-
gen lassen sich identifizieren? 

Evaluationen / Reflektionen der Arbeit von 
SÜDWIND (intern) 

Wahrnehmung der verschiedenen Stakehol-
der 

Dokumentenanalyse 

Interviews 
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Effizienz Inwieweit wurden Ressourcen wirkungsma-

ximierend eingesetzt? 
Arbeitsmodell innerhalb von SÜDWIND, Aus-
lastung der Mitarbeitenden 

Nutzung von Synergien 

Kontinuierliches Wissensmanagement 

Institutionelle Nutzung von Lernerfahrungen 

Nutzung eines Monitoringsystems 

Dokumentenanalyse 

Interviews 

Inwieweit sind Finanzierungsmodelle adä-
quat zur Erreichung intendierter Ziele und 
Zielgruppen? 

Analyse Finanzierungsmodell SÜDWIND Dokumentenanalyse 

Interviews 

Inwieweit ist das Vereinsmodell adäquat zur 
Erreichung intendierter Ziele und Zielgrup-
pen? 

Analyse vereins- und Finanzierungsmodell 
SÜDWIND 

Vergleich mit alternativen Modellen 

Analyse Verhältnis Mitarbeitende und Mitglie-
der 

Interviews 

Wirkung (Impact) Inwieweit sind übergeordnete entwicklungs-
politische Veränderungen, zu denen SÜD-
WIND beitragen möchte, feststellbar oder 
potenziell absehbar?  

 

Reichweite und Multiplikation 

Wahrnehmung der verschiedenen Stakehol-
der 

Fokusthemen 

Etablierung von SÜDWIND als relevanter An-
sprechpartner in spezifischen Sektoren 

Umsetzung von Handlungsempfehlungen und 
Politik, Unternehmen, Finanzakteuren 

Beiträge zur gerechteren Gestaltung von Wirt-
schaftssystemen 

Beiträge zu verbesserten sozialen, wirtschaft-
lichen, ökologischen Bedingungen im GS 

Beiträge zur verbesserten Gender-Gerechtig-
keit im GS 

Dokumentenanalyse (Publikations-
liste, Pressespiegel) 

Interviews 
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Existenz und Nutzung von Scaling-up-Optio-
nen (horizontal / vertikal) 

Nachhaltigkeit Welche Faktoren tragen zu Nachhaltigkeit 
bei, welche Faktoren limitieren Nachhaltig-
keitsperspektiven? 

Wahrnehmung der verschiedenen Stakehol-
der 

Dokumentenanalyse 

Interviews 

Inwieweit hat die Arbeit von SÜDWIND dazu 
beigetragen, dass die beteiligten Stakehol-
der und Partner in der Lage und willens (Ow-
nership) sind, erreichte positive Wirkungen 
über die Zeit zu erhalten? 

Interviewpartner bestätigen, dass sie willens 
und in der Lage sind, exemplarische Wirkun-
gen weiterzutragen und nennen konkrete Bei-
spiele 

Dokumentenanalyse  

Interviews 

Inwieweit sind die positiven und ggf. negati-
ven Wirkungen  der Maßnahme  als dauer-
haft einzuschätzen? 

Beispiele für Institutionalisierung von Wirkun-
gen 

 

Dokumentenanalyse 

Interviews 

 



 

 

 


